
Türkei 2012/2013 
Im Oktober fing ich an zu grübeln wo wir, meine liebe Katja und ich, wohl den Jahreswechsel sinnvoll 

verbringen können. Es muss angenehm warm, bezahlbar, für eine Woche nicht zu aufwändig, ungefährlich 
und vor allem an Salamandern und Kultur interessant sein. Da kommen einige Mittelmeergebiete in Frage, 

oder die Nordafrikanischen Gebiete. Ich öffnete also meine Schublade für nichterledigte Reiseziele und 
streckte die Fühler aus. Erst fiel die Wahl auf Marokko, für eine Woche denkbar, aber als Tourist in den 
abgelegenen Gebieten des Riffgebirges nicht risikolos, wenn man sich mit dem Mietwagen von Hotel zu 
Hotel bewegen will. Da brachte mich LAURA TIEMANN auf einen guten Gedanken als Sie mir von ihren und 

BOBBY BOKs Plänen für den Februar berichtete. Es wurden kürzlich drei neue Lyciasalamandra Arten an der 
Türkischen Riviera beschrieben. Na wenn da nicht alle Vorzüge eines Winterurlaubs zusammenkommen.  



Diese Gegend ist so touristisch, dass man sich über Infrastruktur keine Gedanken machen muss. 
So überließen wir die allgemeine Organisation einem Reisebüro und hatten bereits drei Tage später ein 
optimal geschnürtes Bündel inmitten des Lyciasalamandra Hotspots gebucht. Ein vier Sterne All Inclusive 
Hotel, warum nicht, in Çamyuva, einem Ort südlich Kemer, der im Winter einer Geisterstadt gleicht, weil 
dort nur eins von sonst dreißig Hotels geöffnet hat. Zuerst fürchteten wir die Dekadenz einer solchen 
Hotelanlage, freundeten uns aber ziemlich schnell mit den Vorzügen der gepflegten warmen Unterkunft 
und der überreichlichen Mahlzeiten an.  
 

JOACHIM NERZ, der diese Idee mit der Türkei dann wiederum von mir aufgriff,  
war bereits mit seiner Katrin seit einigen Tagen vor Ort.  



  

Als kleine Eingewöhnungstour unternahmen Katja und ich einen Vormittagsausflug nach Phaselis,  
eine antike 690 v. Chr. gegründete Hafenstadt. Es ist kühl und regnet, überall sprießt sattes Grün. 



Leider jedoch zu kühl für Chamäleons,  
Landschildkröten und Trionyx triunguis,  
der Nil-Weichschildkröte, die es hier in  
einem Brackgewässer geben soll. 



Am Nachmittag 
der erste 
Salamander-
ausflug mit Katrin 
und Joachim am 
Fuße des Tahtali 
(2365 ü.d.M. ).  

Diesen Berg kann man mit einer Seilbahn 
befahren, nur sollte man vorher unbe-

dingt die klare Sicht prüfenΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜǎŜΧ 

ΧǾƻƴ den Schweizern 
gebaute "Olympos 
Teleferik"  hat auch 
schweizer Preise und 
auf dem Gipfel 
schweizer 
Winterwetter. 



2012 wurden bei einst weißen Flecken der Lyciasalamandra Verbreitungskarte im südliche .ŜȅŘŀƐƭŀǊƤ 
Gebirge von BAYRAM GÖÇMEN und B!I!5Ƥw AKMAN (im NORTH-WESTERN JOURNAL OF ZOOLOGY) zwei neue 
Arten beschrieben. Joachim war bereits in den vergangenen Tagen einige Male im Gelände unterwegsΣΧ  



Also schnell ein paar geblitzte 
Fotos bevor es ungemütlich 
wird. Mit der Taschenlampe 
zurück zum Auto,  doch was 
krabbelte da am Wegesrand? 
In der Dunkelheit kommen 
die Salamander aus ihren 

Löchern. In kürzester Zeit ein 
halbes Dutzend. Die 

folgenden Fotos entstanden 
am nächsten Morgen. 

ΧƪƻƴƴǘŜ jedoch keinen dieser 
Salamander finden. Erst der Regen der 
letzten zwei Tage sollte vielversprechend 
sein. Dann ein Jungtier und ein Weibchen 
nach einer Stunde Suche. Das sind sie 
nun, die Lyciasalamandra yehudahi.  
Auf 726 ü.d.M.  wird es gegen Abend 
empfindlich kühl und es regnete 
wiedermal.  







abseits der viel-
besuchten Fund-
orte am Straßen-
rand, so manche 
Salamanderart 
noch auf ihre 
Entdeckung 

wartetΦά 
 

Und ich habe  
recht behalten. 

 

Einige mitteleuropäische 
Wissenschaftler sind noch skeptisch ob der 
Validität dieser neuen Arten. Ich halte es für 
durchaus möglich. Sowohl geografisch als 
auch morphologisch würde es gut in das 
Modell der Lyciasalamander-Artentstehung 
passen.  
Im Jahre 2010 beendete ich meinen Bericht 
über ŘƛŜ ¢ǸǊƪŜƛ Ƴƛǘ ŘŜƳ {ŀǘȊΥ αLŎƘ ƪǀƴƴǘŜ mir 
durchaus vorstellen, dass im Hinterland,   



 


